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FAISTENBERGER Josef, Dr.: * am 27.7.1888 in Hall in Tirol, † am 9.4.1962.

J. Faistenberger, Nachfahre einer ehedem in Kitzbühel ansässigen Künstlerfami-
lie der Barockzeit, besuchte die Volksschule in Hall bzw. Stift Fiecht / Schwaz, 
dann das Gymnasium in Meran. Nach der Reifeprüfung (1909) belegte er an der 
Universität Innsbruck Vorlesungen an der naturwissenschaftlichen (Biologie), 
philosophischen (Geschichte und Germanistik), theologischen sowie rechts-
wissenschaftlichen Fakultät; nur an der letzteren erfolgte ein Studienabschluss 
(1917). Im Kriegsjahr 1915 meldete sich der Student freiwillig zu einem Ein-
satz im Rahmen der „Akademischen Legion“ bei den k. k. Standschützen, der 
– mit Unterbrechungen – fast bis Kriegsende währte (u. a. Einsatz an der Sex-
tener Dolomitenfront; Kriegsverwundung). Ab 1918 absolvierte der Jurist die 
Gerichtspraxis (Auskultant in Innsbruck bzw. Hall) und legte 1921 die Richter-
amtsprüfung ab. Im Anschluss daran war er als Hilfsrichter am Bezirksgericht 
Schwaz (bzw. Hall) eingesetzt, 1924 bis 1934 als Richter am Bezirksgericht 
Reutte und von 1934 bis 1951 als Gerichtsvorsteher am Bezirksgericht Hopf-
garten (1939 titularischer „Amtsgerichtsrat“, 1948 „Oberlandesgerichtsrat“). J. 
Faistenberger verfasste mehrere naturwissenschaftliche sowie historische bzw. 
heimatkundliche Schriften, darunter auch – den Bereich der Ornithologie be-
treffend – Faistenberger, J. (1933): Einiges über den Vogelfang in der Umge-
bung von Hall zu alter Zeit. – Tiroler Heimatblätter: Nr. 11: 94 – 100. 
Faistenberger, J. (1934): Das Vogelleben im Stiftsgarten zu Hall im Inntal. – 
Tiroler Heimatblätter: Nr. 12: 238 – 242 und 297 – 302.
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FINKERNAGEL Karl, OFörster: * am 2.10.1923 in Innsbruck.

K. Finkernagel besuchte die Volksschule, die Hauptschule und dann das Akade-
mische Gymnasium in Innsbruck. Das letzte Schuljahr absolvierte K. Finkerna-
gel in Hall am Franziskanergymnasium (1942). K. Finkernagel diente drei Jahre 
bei der Deutschen Wehrmacht. Anschließend besuchte er die Höhere Bundes-
försterschule in Wien an der Hochschule für Bodenkultur als außerordentlicher 
Hörer. Nach dieser Ausbildung war K. Finkernagel zwei Jahre Forstadjunkt 
im Karwendel und absolvierte dann die Staatsprüfung zum Försterdienst. K. 
Finkernagel war 16 Jahre Revierförster und Oberförster im Forstbezirk Bran-
denberg / Weißach. Danach war K. Finkernagel 15 Jahre als Oberförster in der 
Forstverwaltung Schwaz Forstbezirk Kolsass / Wattens tätig. Vogelbeobachtun-
gen wurden an das „Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum“ gemeldet und in 
Zusammenarbeit mit F. Niederwolfsgruber (s. d.) in der Zeitschrift „Monticola“ 
publiziert. Seit 2007 ist K. Finkernagel Ehrenmitglied der „Tiroler Vogelwarte“ 
und der „Tiroler Bergwacht“.


